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Sür ganz Grobböritannien und Irland nimmt Beſiellungen entgegen die deulſche Buchhandtung von Srang Thiim , 3 Brook Street Srospenor Square, London, W. und 32 princess Strert, Mancheßter. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Soun⸗ und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


Bezellungen werden in der Expeditlon (Gerbergaſſe 2) und answöͤrte 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen 


Lon don, 19. Auguſt. Nach dem heutigen „Obſerver“ 
wird das alljährliche miniſterielle Diner nächſten Mittwoch ſtatt⸗ 
finden und das Parlament am 29. d. prorogirt werden. 
˖ „Sunday⸗Times“ theilt mit, daß ein vollſtändig bewaffne⸗ 
ae Regiment engliſcher Freiwilliger bereits gebildet ſei und zur 
inſchiffung Ende dieſer Woche fertig fein werde. 
Tel London, 18. Auguſt. (K. Ztg.) Wie dem Reuter'ſchen 
— egraphen⸗Bureau aus Wien gemeldet wird, find die Grof- 
lächte dahin übereingekommen, Spanien nicht als Großmacht zu⸗ 
zulaſſen. Der Reichsraths⸗Ausſchuß hat in Anerkennung der in 
er Denkſchrift des Erzherzogs Ferdinand Max gegen die von dem 
nanz » Minifter beantragte Ermäßigung des Marine - Budgets 
geltend gemachten Gründe eine Erhöhung dieſes Budgets um eine 
lillion Gulden votirt. 

Turin, 18. Auguſt. Hier eingetroffene Berichte aus Nea- 
pel vom 16. d. melden, daß 1500 Garibaldianer in Calabtien 
gelandet ſeien und ſich mit 2000 Inſurgenten in den Gebirgen 
vereinigt haben. — Advokat Leopardi iſt zum Geſandten in 

erlin ernannt. 

Paris, 18. Auguſt. Der i äfi ila 
ſind in Marſeille enge ee 


Deutſchland. 

8 Berlin, 19. Auguſt. Nach einer bei der Königl. Marine⸗ 
erwaltung geſtern eingegangenen telegraphiſchen Depeſche iſt Sr. 
tajeftät Dampfaviſo „Loreley“, Korvetten-Capitain Kuhn, den 
„auf ſeiner Reiſe nach Neapel in Gibraltar eingelaufen. 

. In dem Befinden Sr. Majeſtät des Königs iſt im Laufe 

Wenerdangenen Woche keine Aenderung eingetreten. Das ſchöne 

Hohen der legten Tage und die Stabilität des Befindens des 

auf ranken geſtatteten die Spazierfahrten im Wagen wieder 

zunehmen. Das Ziel dieſer größeren Promenaden, welche ge⸗ 


gan Abens unternommen wurden, war in der Regel der Wilo- | 
park. Sie wirkten ſichtlich wohlthuend und anregend anf Se. 


ajeſtät, denn der König bezeugte Freude beim Anblick des Wil⸗ 
des, beim Duft der Waldungen und fühlte ſich behaglich beim 

Aufenthalt im Bayriſchen Häuschen. . 

— Verſchiedene Blätter melden: Der König der Belgier, 
der bekanntlich zur Zeit die Kur in Wiesbaden gebraucht, wird 
en Vernehmen nach im Laufe der nächſten 14 Tage am Groß⸗ 
vozzoglichen Hofe in Darmſtadt eintreffen und dort den König 
dez Baiern, wahrſcheinlich auch noch andere deutſche Fürſten fin 

a Zuſammenkunft ift von Oſtende aus durch den Prin⸗ 
860 egenten von Preußen vermittelt worden, der ſeinerſeits noch, 

den Kar in feine Staaten zurückkehrt, abermals Gelegenheit ha⸗ 

Er „Ten König Leopold zu fehen. 

Juſel Fa Abreiſe des Kriegs-Miniſters von Roon nach der 
eſichti ügen gilt der „Elb. Zeitung“ zufolge theils der techniſchen 
a1 Higung des ſog. Jasmunder Boddens, der bekanntlich zu ei- 
er riegshafen umgewandelt werden ſoll, theils der körperlichen 
holung des genannten Miniſters. 

8 In hieſigen militäriſchen politiſchen Kreiſen nimmt man 

0 daß die plötzliche Berufung des Kriegs miniſters zu Sr. Königl. 

Breit dem Prinz-Regenten nach Oſtende in Verbindung fteht 
x den jüngjien Würzburger Beſchlüſſen in Bezug auf die Bun— 
es-Kriegsverfaſſung. 

hei — Die neueſte Nummer des „Nord“ bringt folgende Mit. 
“lung über die Ergebniſſe von Teplitz: 

Pri „In Teplitz wurde nichts unterzeichnet. Se. Königl, Hoheit der 

wi nz⸗Regent von Preußen und der Kaiſer von Oeſterxeich ſind jedoch 

Satlich Verpflichtungen auf Ehrenwort eingegangen. Der Kaiſer von 

ſeoſterkeich hat dem Bringen von Preußen erklärt, er verlaſſe ſich auf 

ein ort; er hat indeß zugleich gebeten, daß dieſe Verpflichtungen in 

8 Protokoll verzeichnet würden, welches ſpäterhin Gegenſtand einer 
i vention werden könnte. Das Protokoll wurde nicht während der 

den ung ſelbſt entworfen; daſſelbe iſt noch Gegenſtand von Correſpon⸗ 
en zwiſchen den Cabinetten von Berlin und Wien. Die Verpflich⸗ 

aber Quten: 1) Der Prinz⸗Regent und der Kaiſer von Oeſterreich 
ji — ich verpflichtet, in Bezug auf die orientaliſche Frage auf dem Ge⸗ 
des Vertrages von Paris feſtzuſtehen namentlich alles zu verhin⸗ 

N, was der Integrität des ottomaniſchen Reiches Eintrag thun 

u Ne, und ſich über dieſen Gegenſtand mit dem Londoner Cabinette 
berftändigen. 2) In Bezug auf die inneren Fragen Deutſchlands hat 
alerkeich weſentliche Conceſſionen gemacht, namentlich in der Militär⸗ 
le de; es hat Rap unter Anderem verpflichtet, keine Einſprache gegen 

or durch die preußiſche Politik vertretenen liberalen Reformen in den 

Aneren Fragen Deutſchlands zu erheben. 3) Bezüglich der italieniſchen 

Be elegenheiten hat der Prinz⸗Regent von Preußen anerkannt, daß der 

lichte enetiens für das öſterreichiſche Kaiſerthum von wirklicher Erheb⸗ 

fo lan lei; aber er hat jede Verpflichtung auf dieſem Punkte abgelehnt, 
len auge die ſtalieniſche Bewegung ſich auf die Italiener allein beſchrän⸗ 
io hi rd. Wenn dagegen eine auswärtige Macht ſich daran betheiligt. 

2 at der Prinz⸗Regent ſich verpflichtet, Oeſterreich die Unterftügung 

Resbreußiſchen Streitkräfte zu leihen. 4) Se Königl. Hoheit der Prinz: 

lcherne hat ſich verpflichtet, alle ſeine guten Dienſte und ſeinen perſön⸗ 

eine d Einfluß bei dem Kaiſer Alexander von Rußland anzuwenden, um 
eig lsſobnung und eine Annäherung zwiſchen Rußland und Oeſter⸗ 
ie herbeizuführen.“ Der dritte Punkt lauter in der Unbedingtheit, 
derſelbe hier formulirt iſt, ziemlich bedenklich; doch dürfte anzuneh⸗ 
eine N, daß der Punkt 3 ebenſo, wie offenbar der Punkt 2, hier nur 
dactim weſentlichen Inhalte nach vorliegt, und daß die vollſtändige Re⸗ 
noch mu zeigen wird, daß die von 5 übernommene Verpflichtung 
gun durch anderweite, hier nicht berührte Vorausſetzungen und Bedin⸗ 
gen begrenzt ſein wird. a 

Az — Ein Gerücht will wiſſen, der preußiſche Geſandte in 

en, Freiherr G. v. Werthern, zur Zeit auf Urlaub in Deutſch⸗ 


Montag, den 20 Auguſt 


Kungsbeſtänden für die Erſatzbataillone zu legen iſt ıc. 


Stettin, 18. Auguſt. Wie die „Oſtſ.⸗Ztg.“ hört, ſind die 
Vorarbeiten zum Bau der Vorpommerſchen Eiſenbahn (bis 
Stralſund) neuerdings wieder in Angriff genommen. Da dieſe 
Bahn einen integrirenden Theil der Mittel zum Schutz der Küſten 
bilden wird, ſo ſteht ihr Bau durch den Staat in ſicherer Aus⸗ 
ſicht, falls die betreffenden Unterhandlungen mit der Berlin⸗Stet⸗ 
tiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu keinem Reſultate führen ſollien. — 
Wie dieſelbe Zeitung ferner hört, wird gegenwärtig die Anlage 
eines großen Güterbahnhofes hierſelbſt auf der rechten Seite der 
Oder, vor dem Parnitz⸗Thor, projectirt. 

Aus der Provinz Sachſen, 16. Auguſt. (Nat.⸗Ztg.) 
Wie ſich in dem Kampfe zwiſchen Zunftthum und Gewerbefreiheit 
die in Preußen ſo überaus ſelbſtſtändige Kreisverwaltung ſtellt, 
mögen Sie aus folgender Bekanntmachung erſehen, welche das 
„Liebenwerdaer Kreisblatt“ vom 11. d. Mts., unter „Anmtliche 
Nachrichten“ bringt. 5 

Nr. 6096 J. „In den Tagen vom 28. bis 31. Auguſt dieſes Jahres 
wird in Berlin ein „Preußiſcher Landes⸗Handwerkertag“ 
ſtattfinden, auf welchem verſchiedene für den geſammten Handwerker⸗ 
ſtand höchſt wichtige Fragen verhandelt und beſprochen werden follen. 
Da dieſe Angelegenheit den Handwerkern im hieſigen Kreiſe noch gänz⸗ 
lich unbekannt geblieben zu ſein ſcheint, ſo mache ich dieſelben auf das 
nachfolgende, von dem in Berlin gebildeten Comité des Handwerkerta⸗ 

es erlaſſene Einladungsſchreiben nebſt Programm, hierdurch ganz be⸗ 
ſonders aufmerkſam und empfehle den Innungen, ſich durch Abſendung 


von Deputirten an den diesfälligen, für den gelammten Handwerkerſtand. 


Boote wichtigen Berathungen zu betheiligen. Liebenwerda, 8. Aug. 1860. 
er Königliche Landrath v. Schaper.“ — 

Es folgt nun die Einladung zum preußiſchen Landes⸗Hand⸗ 
werkertage in Berlin in wörtlichem Abdruck. Die Berliner Alt- 
meiſter werden mit dieſer amtlichen Unterſtützung ihrer Agitation 
zufrieden ſein; eine andere Frage iſt, ob die Handwerker unferer 
Kreiſe ſich noch zum richtigen Zunfteifer werden erheben können. 
Wie die Verhältniſſe einmal liegen, iſt ein übermäßiger Eifer der 
Landräthe zu dieſem Zwecke nicht gerade vortheilhaft. 

Köln, 17. August. Geſtern hat ſich unter dem Vorſitze 
des Oberkürgermeiſters Stupp das Localcomité für den diesjäh⸗ 
rigen volkswirthſchaftlichen Congreß conſtituirt, welcher in den 
Tagen vom 10. bis 14. September dahier ſtattfinden wird. Es 
wird alles gethan werden, um den Gäſten aus allen Gauen 
Deutſchlands einen würdigen Empfang zu bereiten und die großen 
und edlen Zwecke des Congreſſes nach Kräften zu fördern. Sei⸗ 
tens der ſtädtiſchen Behörden find die weiten und glänzenden 
Räume des Gürzenich mit größter Bereitwilligkeit zur Verfügung 
geſtellt worden. 

Wien, 16. Auguſt. Der hiefige Correſpondent der „Schleſ. 
Ztg.“ ſchreibt: Vor einiger Zeit habe ich Ihnen geſchrieben, daß 
die Aufnahme eines neuen Anlehens ſehr wahrſcheinlich ſei. Die 
„Oeſterr. Ztg.“ erklärte dieſe Angabe für unbegründet und auch 
Herr v. Plener fagt in feinem Memorandum, daß die Aufnahme 
eines neuen Anleihens oder irgend eine Steuer-Erhöhung nicht 
nothwendig ſei. Ich komme heute darauf zurück, um Ihnen zu 
ſagen, daß deſſenungeachtet meine Angabe die richtige iſt. Man 
hat in der That die Abſicht ein neues Anlehen zu negociiren. 


Preis pre Quartal 1 9% 15 ‚ auswärts 1 N 20 m 
Inſertionsgebühr 1 e pro Petitzeile ober deren Naum. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50; 


in Leipzig: Heinrich Hühner; in Altona: Haaſenſtein ck Vogler. 


J. Cüräheim in Hamburg. 


gedeckt zu ſehen, da es auf der Hand liegt, daß ein Erfolg, wie 
ihn die vorjährige engliſche oder die in dieſem Jahre im Inlande 
aufgelegte Anleihe gehabt hat, nur dazu dienen kann, den letzten 
Reſt von Vertrauen in die öſterreichiſchen Creditzuſtände zu ver— 
nichten. 

Wien, 17. Auguſt. (W. T. B.) Die heutige „Donauzei⸗ 
tung“ beſtätigt das Dementi der Turiner „Opinione“ betreffs der 
Nachricht von der Abſendung einer öſterreichiſchen drohenden Net: 
an die ſardiniſche Regierung und fügt hinzu, daß das betreffende 
Gerücht lediglich auf Beunruhigung der Börſe berechnet gewe— 
ſen ſei. 

Kaſſel, 16. Auguſt. Der Kurfürſt, der geſtern plötzlich 
hier eintraf, präſidirte heute einer Sitzung des Geſammtminiſte⸗ 
riums und trat heute Nachmittag die Rückreiſe nach Fraukſurt 
an. Wie die „Heſſ. Morg. Z.“ bört, wird ſich der Kurfürſt mit 
ſeiner Gemahlin auf vier Wochen ins Seebad nach Oſtende 
begeben. 

Frankfurt a. M., 17. Auguſt. (K. Z.) Vom Prinzen 
Friedrich Karl von Preußen, Commandirenden des 3. Armee⸗ 
Corps, iſt ſo eben hier eine Broſchüre unter dem Titel: „Eine 
militäriſche Denkſchrift, von P. F. C.“, erſchienen, welche nicht 
nur den ſchon beſprochenen Aufſatz „über die Kampfweiſe der 
Franzoſen“ enthält, ſondern auch ein noch größeres Nachwort 
dazu in einem zweiten Aufſatze, worin darzulegen verſucht wird, 
wie das deutſche Militär herangebildet werden ſollte, um die Vor⸗ 
züge des franzöſiſchen Soldaten zu übertreffen. Beſonders hebt 
der Prinz hervor, wie noth es thue, den vollen kriegeriſchen Man- 
neswerth des Soldaten herauszubilden, die Beweglichkeit zu ver⸗ 
ſtärken, das Verhältniß zwiſchen den Oberen und dem Soldaten 
inniger zu machen, den Soldaten an das franzöſiſche Ungeſtüm 
des Angriffes zu gewöhnen und ſelbſt die Vertheidigung immer 
ſofort in einen Angriff zu verwandeln. Ganz vortrefflich ſprechen 
ſich die Schlußworte des Herausgebers alſo aus: „So lange zwi⸗ 
ſchen Euren adeligen Gardeofficieren und den gemeinen Soldaten 
eine unüberſteigliche Kluft beſteht, werden jene auf dieſe keinen 
heilſamen Einfluß ausüben können, wird der Gamaſchendienſt und 
das Exereir-Reglement jede geſunde Kraft paralyſiren. Ihr wer- 
det nur freie Männer zum Siege führen, oder — Ihr werdet die 
Sieger nicht geführt haben.“ In dieſen Worten ſpricht ſich der 
Geiſt der Broſchüre aus. 

Sch we iz. 
Bern, 15. Auguſt. Heute ſtarb hier auf ihrem Landſitze Ellenau 


die ruſſiſche Großfürſtin Anna (geb. 18. Jan. 1795, Wittwe des Königs 
Wilhelm II. der Niederlande). 
England. 

London, 17. Auguſt. (W. T. B.) In der heutigen Siz⸗ 
zung des Unherhauſes erwiederte Lord Palmerſton auf eine 
desfallſige Anfrage Kennairds: Dufferin habe Inſtructionen 
erhalten, die von den Druſen verkauften Frauen zu befreien, den 
Zuftand Syriens zu unterſuchen und ein neues Regierungsſyſtem 
vorzuſchlagen. 

— Die Miſſion des wiederholt genannten Garibaldi'ſchen 
Kapitäns Styles hat, wie es heißt, bisher den beſten Erfolg ge⸗ 
habt. „Morning Advertiſer“ verſichert, es hätten ſich in den drei 
letzten Tagen 400 junge Leute bei ihm angemeldet, die zu Gari« 
baldi ſtoßen wollen. Und zwar lauter Engländer aus guten Häu- 
ſern, von denen kein Einziger um den etwaigen Sold auch nur 
gefragt habe. 

— Für die Antwerpener Societe Cockerill iſt auf der Themſe ein 
Dampfer von 2000 Tonnen gebaut worden, der ſeines Gleichen ſchwer⸗ 
lich finden wird. Der Bau des Schiffes wurde von Engländern gelei⸗ 
tet, die Maſchine aber iſt belgiſches Fabrikat und wird als ein Meiſter⸗ 
ſtück gerühmt. Bei ſeiner erſten Probefahrt legte dieſer Schrauben⸗ 
dampfer 18 engl. Meilen in der Stunde zurück, dabei arbeitete die Ma⸗ 
ſchine ſo glatt, daß nicht die geringſte Erſchütterung zu verſpüren war. 
Das Schiff wird ſich für den atlantiſchen Paſſagierdienſt vortrefflich 


eignen. 
Frankreich. 

Paris, 17. Auguſt. (H. N.) Den neueſten Berichten aus 
Neapel zufolge iſt das dortige garibaldianiſche Wahl- Comité 
aufgelöſt worden. Calabrien und die Abruzzen ſind ruhig. — Dem 
„Conſtitutionnel“ zufolge wird Sardinien den beantragten Allianz⸗ 
vertrag mit Neapel abſchließen, ſobald die Autorität des Königs 
von Neapel feſt begründet iſt. 

— Das am Montag Abends in Marſeille eingetroffene kai⸗ 
ſerliche Poſtdampfboot „Quirinal“ iſt mit Flüchtigen aus Rom 
und Neapel vollſtändig überfüllt geweſen. 

Paris, 17. Auguſt. Es heißt mit Beſtimmtheit, daß der 
Wieuer Hof einen Congreß zur Regulirung der italieniſchen An- 
gelegenheiten in Vorſchlag gebracht habe. Was die ihm zugeſchrie⸗ 
bene Abſicht anbelangt, in Italien zu interveniren, fo verſichert 
man jetzt, daß derſelbe weder die Abſicht habe, in die Lombardei, 
noch in die Herzogthümer einzufallen, noch daran denke, dem Kö⸗ 


nige von Neapel zu Hilfe zu eilen. Nur werde er, falls man 
feine italieniſchen Beſitzungen „indirekt“ bedrohe oder Gari⸗ 
baldi die römiſche Grenze überſchreite, ſofort Bologna (?) und 
Ferrara beſetzen. i 

— Der Kaiſer hat 777 Verurtheilten, welche ſich in den 
Strafcolonien, im Bagno, in den Centralanſtalten und den an⸗ 
deren Gefängniſſen befinden und ſich gut geführt haben, bei Ge- 
legenheit des Napoleonstages die Strafe theils erlaſſen, theils ge- 
mildert. Außerdem iſt noch 135 wegen Verbrechen, Vergehen oder 
Contraventionen verurtheilten Perſonen die kaiſerliche Gnade zu 
Theil geworden. 

— Wie mir aus gutem Munde verſichert wird, ſind die 
Cabinette von Petersburg und Paris in Unterhandlung wegen 
eines Handels-Vertrages. Der Zweck dieſes Vertrages iſt, dem 
ruſſiſchen Getreide wohlfeileren Eingang in Frankreich zu verſchaf— 
fen, mit anderen Worten die Wandelſcala aufzuheben. Es heißt, 
daß auch Preußen und den Vereinigten Staaten ähnliche Verträge 
werden angeboten werden. Die politiſche Tragweite dieſer Ver— 
träge, falls ſie zu Stande kämen, darf nicht erſt hervorgehoben 
werden. Die Unterſuchung des hohen Handelsrathes bezüglich 
der Ausführung des Handels - Vertrages mit England wird am 
24. d. M. beendigt ſein. Die letzte Sitzung beſchäftigte ſich mit 
den Seidenwaaren, und die Handelskammer von Lyon hat ſich 
für möglichſt große Freiheit in dieſer Beziehung ausſprochen. — 
Fürſt Metternich und der Prinz Reuß, welcher ſeit Pourtales’ 
Abreiſe die preuziſche Geſandtſchaft vertritt, hatten vorgeſtern 
eine lange Unterredung mit dem Kaiſer im Lager von Chalons. 
— Graf Pepoli hat Paris verlaſſen und iſt wieder nach Italien 
zurückgekehrt. 

Italien. 

— Der „Conſtitutionnel“ meldet, nachdem er auf die vielen 
Widerſprüche in den Nachrichten über Garibaldis Landungsver⸗ 
ſuche aufmerkſam gemacht hat, nach dem „Corriere Mercantile“, 
daß übereinſtimmend den neueſten Briefen aus Palermo und Meſ— 
ſina zufolge jene Landungsverſuche an der Meerenge bloße Spie— 
gelfechtereien ſeien, um die Neapolitaner über ſeine wahren Plane 
zu täuſchen. Die letzten Nachrichten, welche „Patrie“ und „Pays“ 
aus Neapel bringen, melden, daß Garibaldi, „der ſich einige Tage 
auf der Rhede von Neapel aufgehalten, am 14. Auguſt auf einem 
Dampfer zur Unterſuchung der Küſten von dem Golfe von Terra⸗ 
cina bis Palermo abgeſegelt ſei; man erwarte ihn bis zum 20. 
oder 25. Auguſt wieder vor Neapel und vermuthe, daß er bis 
dahin mit feinen Genoſſen über den Angriffsplan ſich geeinigt ha⸗ 
ben werde. Das „Pays“ fügt noch hinzu, „der König ſei mehr 
als je zum lebhafteſten Widerſtande entſchloſſen, das Miniſterium 
habe die Annexioniſten durch Vertagung der Wahlen geſchwächt 
und werde ſelbſt wohl ſeine Kräftigung im Belagerungszuſtande 
finden.“ Die „Nationalités“ betrachten Farinis Rundſchreiben 
als eine indirecte Antwort auf Oeſterreichs indirecte Drohung; 
zugleich geftehen fie ein, es ſei höchſte Zeit geweſen, ſich den ſyſte— 
matiſchen Deſertionen, welche die Reihen der piemonteſiſchen Ar— 
mee lichten, zu widerſetzen. Auch die „Opinione“ lobt Farinis 
Rundſchreiben und fegt hinzu: „Wir wiſſen, daß die Regierung 
ſich eifrig mit der Mobilmachung der Nationalgarde, nicht blos in 
den alten Provinzen, ſondern auch in der Lombardei und Emilia, 
beſchäftigt. Auch glauben wir, daß ſie alsbald die Bildung von 
Freiwilligen⸗Corps gemäß den Geſetzen vom 27. Februar 1859 
in Vollzug ſetzen wird. Dieſe Maßregeln beweiſen, daß die Re⸗ 
gierung die Mitwirkung aller dem Vaterlande nützlichen Elemente 
keineswegs zurückweiſt, daß ſie zugleich aber entſchloſſen iſt, der 
Bewegung auf der Halbinſel ihren ſtreng nationalen Charakter zu 
bewahren.“ 

— In Neapel war eine neue Proclamation des Dic- 
tators an das neapolitaniſche Volk verbreitet, welche nach einer 
Korreſpondenz des „Journal des Debats“ folgendermaßen ab⸗ 
gefaßt iſt: 

„Die Oppoſition des Auslandes, welche bei unſerer Erniedrigung 
und unſeren inneren Theilungen intereſſirt iſt, hat Italien verhindert 
ſich zu conſtituiren. Es ſcheint heute, daß die Vorſehung ſo vielem Un⸗ 
glück ein Ziel geſetzt hat. Die Einmüthigkeit der Provinzen und der 
Sieg, der überall die Waffen der Söhne der Freiheit begünſtigt, ſind 
eine Garantie, daß die Leiden dieſes Landes des Genius ihrem Ende 
nahen. Ein Schritt bleibt noch zu thun; ich bebe vor ihm nicht zurück. 
Wenn man die ſchwachen Streitkräfte, die eine Handvoll Tapfere bis 
zu dieſer Meerenge führten, mit den enormen Hilfsmitteln vergleicht, 
über die wir heute verfügten, fo wird Jeder urtheilen, daß die 145 
nehmung nicht unmöglich iſt. Ich möchte indeſſen ein Blutvergießen 
zwiſchen Italienern vermeiden, deshalb wende ich mich an Euch, Rinder 
des neapolitanifhen Kontinents. Ich habe kennen gelernt, daß Ihr 
tapfer ſeidl, ich möchte es nicht noch mehr erfahren. Anſer Blut, wir 
wollen es zuſammen hinſtrömen über die Leichen der zu Italiens. 
Zwiſchen uns Waffenruhe! Nehmt ihr Tapfern die Hand an, welche 
niemals einem Tyrannen gedient hat, aber die ſich mit Schwielen be⸗ 
deckt hat im Dienſte des Volks. Ich bitte Euch, Italien zu konſtitui⸗ 
ren, ohne ſeine Kinder zu opfern. Mit Euch will ich ihm dienen und 


ihm ſterben. 
Meſſina, 6. Auguſt. Garibaldi.“ 


— Der zu Mailand erſcheinenden „Perſeveranza“ ſchreibt 
man aus Turin: „Die Fortdauer der durchaus freundſchaftlichen 
Haltung der preußiſchen Geſandtſchaft unſerer Regierung gegen— 
über beweiſt klar, daß die Teplitzer Unterredung in nichts die 
wohlwollenden Geſinnungen der preußiſchen Regierung gegen uns 
geändert hat.“ 

— Die Pariſer „Preſſe“ bringt aus Meſſina, 10. Auguſt, 
folgenden Bericht: Wenn man erwägt, daß vor kaum drei Mo⸗ 
naten eine Handvoll Männer ohne militäriſche Hilfsquellen, als 
die ihr Muth und ihre Büchſe bot, in Marſala ans Land ſtiegen, 
und daß ſie jetzt bereits eine Armee von faſt 25,000 Mann bil⸗ 
den; wenn man das Kriegsmaterial ſieht, über das dieſe Armee 
jetzt verfügt, ſo wie die Stellungen, die ſie eroberte, ſo möchte 
man faſt glauben, es ſei bloß ein Heldengedicht, ein Traum. Und 
doch iſt Garibaldi jetzt nicht nur Herr von Palermo, Meſſina und 
der berühmten Meerenge, ſondern es ſtehen auch ſchon 250 der 
Seinigen in Calabrien. Dieſe erſte Landung geſchah unter Major 
Miſſori zwiſchen den Forts Seilla und del Cavallo am Abend 
des 7. Auguſt; fie ging von dem Punkte am Faro aus, wo Ga⸗ 
ribaldi ſein Lager aufgeſchlagen hat. Der Punkt, wo Garibaldi 
ſteht, bildet eine Art Landzunge, die auf der linken Seite durch 
zwei kleine Seen begrenzt wird, die früher mit dem Meere in Ver⸗ 
bindung ſtanden, deren Kanäle jedoch geſchloſſen waren. Garibaldi 
hat die Kanäle wieder herſtellen laſſen und fo einen Sicherheits. 
hafen geſchaffen, in welchem die 300 Schifferbarken nebſt den Ka⸗ 
nonenbooten, Pontons ꝛc., die das Geniecorps der Armee her— 
gerichtet hat, vor feindlichem Angriffe gedeckt find. Von die⸗ 
ſem Hafen lief Miſſori aus. Das eine Fahrzeug hatte jedoch 
Unglück; es erreichte den von Garibaldi bezeichneten Küſtenpunkt 
nicht, ſondern gerieth einer neapolitaniſchen Batterie zu nahe; 
hier wurde nun ſofort Lärm geblaſen, ein Kanonenſchuß fiel, 
und das Boot ſah ſich genöthigt, zurückzufahren. Miſſori, der 


die Beſatzung des Forts Seilla überfallen ſollte, hörte auf ſeinem 
rechten Flügel plötzlich ein heftiges Gewehrfeuer, woraus er ſchloß, 
daß die Beſatzung gewarnt ſei, und ſuchte nun die Bergſchluchten 
zu gewinnen. Nachdem die 250 gelandeten Freiwilligen ſich in 
drei Colonnen getheilt, gelang es ihnen, die Höhen, welche die 
beiden Forts beherrſchen, zu erreichen. Hier aber traf Miſſori 
auf eine neapolitaniſche Colonne, die von Villa San Giovanni 
auf das erſte Lärmzeichen herbeigeeilt war. Es kam zu einem 
Angriffe, wobei Miſſori ſieben Verwundete hatte; ein Freiwilliger 
fiel verwundet den Neapolitanern in die Hände und ſtarb auf dem 
Transporte nach Reggio. Durch mehrere calabreſiſche Zuzüge 
verſtärkt, ſtand Miſſori am 10. in Aspromonte. In der Nacht 
vom 9. auf den 10. wurden andere kleine Landungen bei Azarello, 
an der Villa San Giovanni, bei Fiumare-Zaccherella und Car⸗ 
namiele bewirkt. Aber dieſe kleinen Landungen ſind natürlich nicht 
darauf berechnet, mit den 30,000 Mann anzubinden, die zwiſchen 
Reggio und Monteleone ſtehen. — In Betreff des Mannes, der 
Garibaldi ermorden ſollte, meldet die Pariſer „Preſſe“: „Heute 
(10. Auguſt) Morgens wurde ein Calabreſe gefangen genommen, 
der bekannt hat, daß er hergekommen ſei, um den Dictator zu 
ermorden. Aber es iſt nicht leicht, Garibaldi umzubringen; treue 
Offiziere halten Wacht. Als dem General die Nachricht mitge— 
theilt wurde, lächelte er und ſagte dann: m Der Unglückliche . 
ich bedaure ihn!“ — Vom 11. Auguſt wird der „Preſſe“ ges 
ſchrieben, daß 810,000 Mann zur Landung bereit und theil— 
weiſe ſchon an Bord der Dampfer ſeien und jeden Augenblick den 
Befehl zum Aufbruche erwarten. Medici bleibt in Meſſina, um die 
Citadelle zu beobachten. Der neapolitaniſche General Clary wurde 
am 10. abberufen und das Commando dem General Fergola, 
einem der Camarilla ſehr ergebenen Offizier, übertragen. Am 
12. Auguſt Morgens, bei Abfahrt des Meſſageriedampfers nach 
Marſeille, hörte man ein heftiges Gewehr- und Kanonenfeuer, 
das von Fort Scilla nach Meſſina herüberdröhnte, und man ver— 
muthete, daß es zwiſchen Miſſori und der Beſatzung des Forts 
zu neuen Kämpfen gekommen ſei. In der vorhergegangenen Nacht 
ſah man weithin auf den Bergen Calabriens Feuerzeichen. Das 
unitariſtiſche Wahlcomité in Neapel hat ein Manifeſt erlaſſen, 
deſſen Hauptſtelle lautet: { 

Folgendes iſt unſer Programm: Einheit. Verwerfet jede an: 
dere politiſche Combination, verwerfet jede Conceſſion, die dieſe durch⸗ 
kreuzen würde. Freiheit. Emancipirt Euch von der zitternden Schule 
der politiſchen Eunuchen und verachtet die Furcht, welche dieſe Schule 
Euch unabläffi ee National⸗Souperainetät. Das Land 
rette das Land! Die Geſammtkraft fordere ihre unverjährbaren Rechte 
zurück. Das Land conftituire ſich im Namen ſeines eigenen Rechtes, 
und im Namen dieſes Rechtes erwähle es zum Könige des verjüngten 
und ſtarken Italiens Victor Emanuel und errichte deſſen Thron in der 
ewigen Stadt Rom. 5 0 

— Der neapolitaniſche Miniſter des Auswärtigen Herr de 
Martino, hat an die Geſandten und bevollmächtigten Miniſter an 
den auswärtigen Höfen folgende Note erlaſſen: 

Herr Miniſter! Durch Berichte, welche die Regierung aus Sicilien 
erhält, wiſſen wir, daß Garibaldi zu Meſſina hundert Barken erhalten 
hat, auf denen er, wie man vermuthet, eine eh auf dem Feſtlande 
vornehmen will. Unter den möglichen ale ſtehtſogar zu befürchten, 
daß er den kühnen Plan hat, direct auf die Hauptſtadt loszugehen. Die 
energiſchſten und wirkſamſten Anordnungen zur 1 ſind ge⸗ 
troffen worden. Doch die von den Kriegsſchiffen, welche auf unſerer 
Rhede liegen, eingenommene Stellung könnte die Vertheidigungsmittel 
hemmen, oder ernſtlichere und den Gefühlen der Freundſchaft, welche 
Sr. Majeſtät Regierung befreundeten Mächten gegenüber hegt, wider⸗ 
ſtreitende Verwickelungen herbeiführen. Der unterzeichnete Miniſter 
Staatsſecretair der auswärtigen Angelegenheiten hat, indem er dem 
Geſandten von ... Mittheilung hierüber macht, die Ehre, ihn zu bitten, 
den Befehlshaber der Schiffe feines Souveräns die nöthigen Maßre⸗ 
geln treffen zu laſſen, um zu verhindern, daß in den Gewäſſern, wo ſie 
i eus ber Nan die Stadt angreifen können, oder daß 
beſagte Schiffe ſich aus der Kanonenſchußweite entfernen. 

Ich habe die Ehre u. ſ. w. 


Danzig, den 20. Auguſt. 

* Der großbritanniſche Geſandte Lord Bloomfield iſt 
Sonnabend hier eingetroffen und im Engliſchen Hauſe abgeſtiegen. 
Derſelbe hat bereits einen Theil der Umgebung von Danzig, fo 
wie die bedeutenden Baulichkeiten der Stadt beſucht. 

* Berliner Nachrichten zufolge iſt Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Friedrich Karl, kommandirender General des 3. Ar- 
mee⸗Corps, zum Chef des in Danzig und Pr. Stargardt garni- 
ſonirenden 1. Leibhuſaren-Regiments ernannt worden. 

* Der Geh. Ober-Regierungsrath und Miniſterialdirector 
Delbrück aus Berlin iſt auf ſeiner Reiſe durch unſere Provinz 
hier eingetroffen und hat heute in Begleitung des Herrn Com— 
merzienrath Goldſchmidt die Handelsanſtalten (Speicher, Blei⸗ 
hof ꝛc.) beſucht und wird morgen die Packhofräumlichkeiten in 
Augenſchein nehmen. g 

„Die Schüͤtzengeſellſchaft zu Cöln hat auch an die hieſige Schüz⸗ 
zengilde eine Einladung zu dem am 26. d. dort beginnenden „allgemei⸗ 
nen deutſchen Ehren, Preis: und Freiſchießen“ gerichtet, bei welchem, 
wie wir bereits meldeten, ein Grundſtück im Werthe von 36 — 40,000 
Thlr. ausgeſchoſſen werden ſoll. Heute wird über die Betheiligung der 
hieſigen Gilde in einer Generalverſammlung Beſchluß gefaßt. 

Der am Sonnabend Abend von mehreren Herren aus Danzig 
veranſtaltete Ball in dem eigens zu dieſem Zwecke aufs geſchmackvollſte 
dekdrirten Kurſaale zu Zoppot entſprach Allem, was man einem ſolchen 
Feſte nur wünſchen kin und haben ſich die Herren Entrepreneurs durch 
die Arrangements in hohem Grade den Dank der Theilnehmer erwor⸗ 
ben. In einer der Pauſen während des Tanzens wurde ein Feuerwerk 
im Garten abgebrannt. 

(Circus von Carré.) Wollten wir uns unterfangen, 
die Kunſtreiterei und Pferdedreſſur' einer äſthetiſchen Kritik zu un⸗ 
terwerfen, ſo könnte uns nicht anders dabei zu Muthe ſein, als 
müßten wir ſelbſt auf ungeſatteltem Pferde die Luftſprünge durch 
Ballons und Reifen machen, bei deren Anblick uns ſtatt kritiſchen 
Verlangens nur Staunen ergreift. Und wollten wir uns auch den 
Anſchein geben, etwas von den Künſten zu verſtehn, die eben ſo 
gut wie das Drama aus einer klaſſiſchen Epoche der Kunſt- und 
Culturgeſchichte ſtammen, ſo müßten wir doch immer uns der Ge— 
fahr ausſetzen, von mehr als hundert gründlichen Kennern und 
Forſchern auf dieſem Gebiete eines Beſſern belehrt zu werden. 
Aber bei alledem war es ein günſtiger Stern, der uns am Sonn— 
abend in den Carreé'ſchen Circus führte; denn dieſe Vorſtellung 
bot einen ſolchen Reichthum von Genüſſen, daß wir — wenn 
auch nicht kritiſtren, fo doch dem günfligen Eindruck, den dieſer 
Abend machte, einen möglichſt unkritiſchen Ausdruck verleihen wollen. 

Die hervorragendſten Kräfte der Geſellſchaft führten ſich 
ſämmtlich in ſo brillanten Leiſtungen vor, daß fort und fort jede 
noch fo trefflihe Production immer durch die nächſtfolgende noch 
trefflichere geſchlagen wurde. Die hübſche Beneficiantin, Fräulein 
Lina Schwarz, durchſprang die Doppelballons mit einer Ener⸗ 
gie, welche durch die Jugend der Reiterin den angenehmſten Im— 
puls erhält und auch „Hector“ folgte dem Rufe ſeiner Dame 
mit liebenswürdigſter Bereitwilligkeit. Die ausgezeichnet geſchul— 


de Martino. 


ten Pferde, die Bravourleiſtungen des Herrn Salamonski und 
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des jungen Oscar Carré, ſo wie endlich die Balaneir-Geſchi⸗ 
lichkeit des Herrn Edmond Nicolet und die enormen Kraftpro— 
ductionen der Herren Pescide und Gontard erregten gleich⸗ 
mäßig den höchſten Enthuſiasmus des Publikums. 

Als die Glanzpunkte des Abends jedoch können wir die bei— 
den letzten Nummern des Programms bezeichnen, die wahrhaft 
ſchönen gymnaſtiſchen Productionen der fünf Herren und das höchſt 
intereſſante, von den Damen Carré, Martineck und Schwarz aus“ 
geführte Jeu de Barre. Während bei dem letztern Spiel die Ge 
wandtheit und Liſt der Reiterinnen ſtets die Aufmerkſamkeit det 
Zuſchauer in Spannung erhält, haben uns die „Poses academi- 
ques“, von den Herren Hippolyte, Philippe und Edmont Nicolet 
und den Herren Pescide und Gontard ausgeführt, einen wahr 
haft künſtleriſchen Genuß bereitet. Die Gruppen zeichneten 
ſich ſowohl durch ſtaunenswerthe Präciſton, wie durch Formen 
ſchönheit und höchſte Kraftentwickelung ſo überaus vortheilhaſt 
aus, daß man die ganze Produktion als eine gradezu meiſt er 
hafte bezeichnen kann, ohne befürchten zu müſſen, dabei in Colli 
ſion mit den eigentlichen „Gelehrten des Circus’ zu gerathen, 
Die Circus-Direktoren werden gewiß wohl thun, dies Genre der 
gymnaſtiſchen Leiſtungen, welches auch den wirklichen Schönheits' 
ſinn in fo hohem Maße befriedigt, mehr zu cultiviren. 
„Nach den Mittheilungen der Badegäſte in Zoppot iſt jetzt end’ 
lich Ausſicht vorhanden, daß die dortigen Wege, namentlich die von 
der Chauſſee nach dem Kurſaale führende Fahrſtraße, in nächſter Zeil 
verbeſſert werden. Ob dieſe Ausſicht wirklich vorhanden, wiſſen mil 
nicht. Jedenfalls wundert ſich Jedermann, daß Diejenigen, denen di 
Sorge für dieſe Wege obliegt, nicht ſchon längſt auf die Idee gekom 
men ſind, daß dergleichen grundloſe Wege in unſerm erſten Badeort 
ſchlechterdings zum Unbegreiflichen gehören, und man darf daher wohl 
erwarten, daß ſelbſt, wenn jene Dittheilungen vorläufig nicht begrün 
det ſind, man ſich an maßgebender Stelle recht bald zu dem unumgaͤng' 
lich e definitiv entſchließen wird. 

*Der Tiſchlergeſelle K., der in der Sandgrube wohnte, erhing IL 
geſtern Mittags in ſeinem Holzſtalle. 

* Der Knecht Z. im Dienſte des Hofbeſitzers M. in Käfemart 
(Werder) wurde geſtern mit einem Geſpanne von Stüblau zurückkeh⸗ 
rend, wohin er mit Arbeitern geſchickt war, in dem an der Straße vol 
Langfelde nach Letzkau befindlichen Graben als Leiche gefunden. 
hier ein Verbrechen vorliege, iſt noch nicht feſtgeſtellt, duͤrfte auch wohl 
zu bezweifeln fein, da, jo viel die vorläufigen Ermittelungen ergebe 
haben, eine Beraubung nicht ſtattgefunden hat. 

Am 14. d. gegen 11 Uhr Abends wurden drei Maurergeſellel 
die in Begleitung noch einiger Collegen aus ihrer Herberge auf de 
Schüſſeldamm auf dem Wege nach Haufe waren, in der großen Nonnen 
gaſſe von mehreren Arbeitern, die kurz vorher ſingend durch die Stich 
ßen gezogen und durch Polizeiſergeanten zur Ruhe verwieſen worden 
waren, ohne weitere Veranlaſſung thätlich angegriffen und während 
Rauferei von dieſen Arbeitern durch Meſſerſtiche ziemlich bedeuten 
verwundet. Auf den Hilferuf eilten mehrere Schutzleute herbei, die 
cedenten entflohen nach der Kleinen Gaſſe zu, ſchlugen aber währe? 
ihrer Flucht in mehreren Häuſern noch Fenſter ein und zertrüm 
merten unter Anderem in einem Hauſe einen ganzen Fenſterflü 
gel. Ein Schutzmann erkannte zwei der flüchtigen Arbeiter w 
ein zu denſelben haltendes Frauenzimmer, verfolgte ſie bis zu 
Haufe Kleine Gaſſe No. 3, in das fie eindrangen und es hin 
ſich verſchloſſen, dem nacheilenden Schutzmanne den Eintritt verwel 
rend. Die Unterſuchung iſt eingeleitet und der am ſchwerſten verwun 
dete Maurergeſelle, der drei erhebliche Wunden hat, in das Lazarel 
aufgenommen. 5 

* Dirſchau, 20. Auguſt. Unſere Stadt prangt ſel 
geſtern ſchon im Feſtſchmucke; zahlreiche grüne Ehrenpforten fin? 
errichtet, die Häufer durch Blumenguirlanden verbunden und m 
Kränzen überreich geziert, Flaggen wehen an faſt allen Dächern! 
auch nicht das kleinſte Haus in der unbedentendften Straße iſt ul 
geſchmückt. Schon feit dem frühen Morgen wogten geſtern die einge 
troffenen fremden Gäſte und die einheimiſche Bevölkerung dur 
die Straßen und die freudigſt erregte Stimmung giebt ſich in W* 
zweideutiger Weiſe kund; das Beſtreben Aller, an dem ſelt f 
Feſte im vollen Bewußtſein der hohen Bedeutung deſſelben The 
zu nehmen, iſt nicht zu verkennen, dafür zeugt der Jubel in de 
ſonſt fo friedlich ftillen Straßen. Geſtern Nachmittags fanden in 
zwei Garten-Etabliſſements Conzerte ſtatt, das eine ausgefüͤh 
von dem Muſikcorps des 3. oſtpreußiſchen Grenadierregiment 
No. 4 aus Danzig unter der Leitung des Hrn. Mufitmeiftel! 
Buchholz, das andere durch die Marienburger Stadteapellef 
beide waren aufs zahlreichſte beſucht. Kurz nach 6 Uhr kamen 
mit dem Schnallzuge Se. Excellenz der Herr Oberpräſident del 
Provinz, Wirkl. Geh. Rath Eichmann, auf dem hieſigen Bahn 
hof an, zu deſſen Empfange ſich eine Deputation, unter dem Vol 
tritte des Herrn Bürgermeiſters Wagner, auf dem Perron ve; 
ſammelt hatte. Se. Excellenz nahm bei Herrn Dr. Preuß Abſteihe, 
quartier. Von 7 bis 9 Uhr Abeuds fand in der evangeliſchen Kir 
unter großer Betheiligung ein geiſtliches Conzert ſtatt, das dure 
den hieſigen Gefangverein mit freundlicher Unterſtützung anderer Oi 
lettanten arrangirt war und deſſen Ertrag (ca. 120 Thlr.) zum Beſten 
der Ortsarmen verwendet wird. Gegen 8 Uhr ertönte feierliche 
Glockengeläute von den Thürmen der Kirchen, während in eil, 
zelnen Theilen der Stadt die Illumination begann; um 10 Uhl 
durchzog die Regimentsmuſik mit großem Zapfenſtreich die Start 
Nach demſelben verſammelte ſich ein großer Theil der Bewohael 
und die Deputationen, welche aus den Städten: Danzig, Elbing 
Marienburg, Marienwerder, Graudenz, Culm, Thorn, Mew 
Pr. Stargardt, erſchienen waren, im Priebe'ſchen Locale, all 
Freunde und Bekannte fanden ſich hier wieder und Muſik un 
Geſang erhöhten die allgemeine Freude. Erſt in ſpäter Nacht 
ſtunde leerten ſich die Straßen und öffentlichen Vergnügungsor 
und verſtummte der laute Jubel, der den Tag über geherrſcht halte 

Heute in früher Morgenſtunde begrüßte Glockengeläute un 
Muſik von den Thürmen der Stadt den feſtlichen Tag; es eu 
wickelte ſich alsbald ein reges Leben und Treiben. Um hal 
8 Uhr begab ſich vom Rathhauſe aus cine aus Magiſtrats wi 
gliedern und Stadtverordneten beſtehende Deputation zu de 
Herrn Oberpräſidenten Eichmann, um denſelben zu begrüße, 
Hierauf verſammelten ſich die Mitglieder der ſtädtiſchen Behördel 
im Seſſionsſaale des Rathhauſes zu einer außerordentlichen Si 
zung, um die erſchienenen Deputationen der Nachbarſtädte 8 
empfangen. Der Herr Bürgermeiſter Wagner hielt hier an vi 
Verſammelten eine Anrede, worin er, nachdem er die Bedeutul 
des Feſtes hervorgehoben, die Feftgäfte, welche von den Nachba, 
ſtädten herübergekommen, in herzlichſter Weiſe und mit dem in 
gen Wunſche willkommen hieß, daß fie in der heutigen Feier da 
Beſtreben erkennen möchten, das Communal-Intereſſe immer mel 
anzuregen und die bisher den Städten noch verbliebenen Rech 
zu wahren und für dieſelben einzuſtehen. f 

Kurz nach 9 Uhr begaben ſich dann in geordnetem Zuge 0 
ſtädtiſchen Behörden, die mit Ehrenämtern betrauten Bürger u 
das Feſtcomité, in ihrer Mitte die auswärtigen Deputation, 
und die hieſigen Königl. Beamten, zur Beiwohnung des Gott 
dienſtes nach den reſp. Kirchen der verſchiedenen Confeffion‘ 
Nach Beendigung der kirchlichen Feier verſammelten ſich auf DE, 
Schulhofe die hieſigen Königl. Beamten, die Geiftlichkeit, die Leh 
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rer, ſämmtlicher Schulen, die ſtädtiſchen Behörden und Körper 
ſchaften, das Feſteomité, eine Deputation der Schützengilde und 
die Vertreter der hieſigen Gewerke und Genoſſenſchaften mit ihren 
ahnen und Emblemen. Nach Ordnung des Zuges durch das 
Feſtcomité bewegte ſich unter Glockengeläute und Muſik der Feft- 
zug durch die Hauptſtraßen der Stadt und ſtellte ſich endlich vor 
dem Rathhauſe auf, wo eine mit Flaggen und Blumen aufs 
reichſte verzierte Tribüne zur Aufnahme der Ehrengäſte und De⸗ 
Putationen, der Geiſtlichkeit und ſtädtiſchen Behörden errichtet iſt. 
Nachdem der Herr Oberpräſident von Feſtmarſchällen auf den für 
ihn beſtimmten Ehrenplatz geleitet war und die Muſik die preu- 
ziſche Volkshymne geſpielt hatte, betrat Herr Bürgermeiſter 
agner die Tribüne und richtete an die Verſammelten fol- 
gende Worte: PN n 
„Theure Mitbürger! Ein Seltenes, ernſtes, aber auch freudiges Feſt 
wird“ heute von uns begangen! Vor 600 Jahren verlieh re 
Her og von Pommern, unſerer Stadt das Fundations⸗Privilegium. 
VDaſſelbe befindet ſich im Original wohl erhalten in unſern Händen. 
ird verleſen.) Das Andenken an die vor 600 Jahren erfolgte Erhe⸗ 
bung von Dirſchau zur Stadt wird demnach heute von uns feierlich be- 
gangen! Darf es daher Wunder nehmen, wenn Dirſchau heute ein feſt⸗ 
iches Gewand angelegt hat, wenn deſſen Bewohner bereits frühe ſich 
une e haben, um enger zu knüpfen das Band der Gemein 
amkeit, der Nächſtenliebe und der brüderlichen Eintracht, um Zeugniß 
davon abzulegen, daß fie jtolz darauf find, das theure Preußenland ihr 
Vaterland, das Haus Hohenzollern ihr Königshaus, unſere Stadt ihre 
zeimath nennen zu dürfen! Der werthe Redner nach mir wird Ihnen 
die Schickſale Dirſchaus kurz vor Augen führen und Sie werden daraus 
entnehmen, wie groß das Kleinod iſt, Bewohner eines wohlgeordneten 
Staats zu ſein, in welchem Recht, Humanität und Gerechtigkeit gegen 
edermann, weil’ Standes er auch ſei, geübt und die Willkür, die Un: 
gerechtigkeit verachtet, verfolgt und ausgerottetwird! Wie unſerer Stadt 
es unter der Regierung der Hohenzollern bisher am beſten ergangen iſt 
und wir alle Veranlaſſung haben, gute und treue Unterthanen zu ſein! 
on einem guten und treuen Unterthan muß aber auch von vorn: 
erein vorausgeſetzt werden, daß er bis zum letzten Athemzuge treu 
ei ſeiner Vaterſtadt, nach ſeinen Kräften Alles thue, um Schaden 
1 Nachtheil von ihr abzuwenden und für ſie nase „ wenn es auch 
ie höchſten Güter gelte! Selbſt die älteſten Völker ahndeten als 
chwerſtes Verbrechen Verrath am Vaterlande, an der Vaterſtadt! 
as kann aber von irdiſchen Dingen auch theurer einem Volke ‚einer 
emeinde fein? Unſere Väter haben wegen ihrer Treue für König und 
aterland und unſerer Stadt viel leiden müſſen — ich erinnere nur an 


das Jahr 1807, als während des unglücklichen Krieges unſere Stadt 


von einem unter Napoleon ſtehenden polniſchen Corps von 10,000 
n belagert wurde. Zwei Compagnien preußiſcher Jäger verthei: 
Be in der Hoffnung auf baldige Unterſtützung unſere Stadt und 
u dere e Väter unterſtützten dieſelben nach Möglichkeit! Die 
lich sung von außen blieb aus, die Kräfte wurden immer ſchwächer, 
Be den die Polen die Thore und drangen ob der von unſeren 
. ein Preubilchen Militär geleiſteten Hilfe, wuthentbrannt in 
an ere Stadt, wolf Bürger mußten ihre Treue, ihre Liebe zur Va⸗ 
erſtadt mit ihrem Leben büßen und den Lebenden blieb in Folge der 
Do den Polen geſchehenen blünderung nichts übrig. Unter uns befin⸗ 
en ſich noch Augenzeugen jener grauenvollen Zeit! So ſchrecklich, ſo 
unheilbringend jene Zeit war, der liebe Gott hat Dirſchau nicht unter: 
gehen laſſen, es vielmehr belohnt für geübte Treue. Die Eindringlinge 
mußten endlich weichen, die Fremdherrſchaft wurde abgeſchüttelt und 
feit vielen Jahren erfreuen wir uns wieder des Friedens und der geſeg⸗ 
neten Regierung des Hauſes Hohenzollern. 
„Theure Mitbürger! Sollten wir unſern Vätern nachſtehen? ſoll— 


ten wir nicht Treue halten, nicht, wenn es gilt, einſtehen mit Gut und 


eben für König und Vaterland, für unfere Stadt? Ich bin deſſen über: 

ie di, daß die feen dull, f Generation, wenn Gott enfangen über 

— verhängt haben ſollte, für die höchſten Güter — König, Vaterland 
Du] eimath — opferfreudig in den Tod gehen würde! Auf daß es, 
— iebe hier verſammelte n in unſerer Stadt niemals anders 
t erde; Euch gehört ja die 25 15 hr ſollet die demnächſtigen Ver⸗ 
reter der Stadt werden und das Wohl derſelben berathen. Seid ein⸗ 

edenk des heutigen Tages und übet ſtets Liebe und Treue gegen König, 
Vaterland und Heimath!“ 

Der Redner gab alsdann den patriotiſchen Gefühlen der 
Stadt für das Königshaus Ausdruck und überreichte an den 
Herrn Oberpräſidenten die ſtädtiſchen Adreſſen, Feſtprogramme, 
Erinnerungs⸗Medaillen, an Se. Majeſtät den König, Se. Königl. 
Hoheit den Prinz Regenten und Se. Königl. Hoheit den Prinzen 
Friedrich Wilhelm. Alsdann widmete er auch dem Hrn. Ober⸗ 
präſidenten, Präfidenten der Danziger Regierung und Kreisland— 
ruth Worte des Dankes und überreichte auch Ihnen die Erinne- 
rungsmedaillen, Feſtprogramme ꝛc. Der Redner ſchloß mit einem 

il auf Se. Maj. den König, Se. Königl. Hoheit den Prinz: 
genten und das ganze Haus Hohenzollern! 
5 Lach der Rede des Herrn Bürgermeiſters beſtieg Herr Dr. 
N treu 5 die Tribüne und ſchilderte in einem längern Vortrage 
ie Schicksale der Stadt von den älteſten Zeiten bis zur Gegen— 
art, gab ein kurzgedrängtes Reſums der verſchiedenen Negie- 
rungsperioden unter den Fürſten Oſtpommerns, unter dem deutſchen 
rden, unter der Herrſchaft der Könige von Polen und gelangte 
endlich zu der jetzigen Zeit, indem er ſeine Rede etwa wie 
folgt, ſchloß: 

„Einen ſchönen langen Frieden hatten uns unſere Väter erkämpft, 
nd haben; ihn genoſſen. Soll ich es ins Gedaͤchtniß rufen, welche Seg⸗ 
Bingen dieſer Friede gerade unſerem Orte brachte, wie dieſer mpor⸗ 

lühte und ſein Wohlſtand ſich hob, wie er von zuerſt ungekannten 

oſt: und Kunſtſtraßen durchſchnitten wird, wie feine Schulen, Kirchen, 
äufer neu erſtanden, wie Eiſenbahnen unſere Fluren nach allen Sei— 

ten durchfurchten, wie ſich endlich jener Rieſenbau erhob, welcher die 
underwerke der alten Welt weit überragt! 

„Unſere Seele durchdringt ein tiefes Dankgefühl gegen Gott, der 
uns ein ſo gluͤclliches Zeitalter erleben ließ, der uns ein Fürſtenge⸗ 

lecht gab, das mit kräftigem Arme den Boden ſchützt, um welchen 
onſt feindliche Mächte auf Tod und Leben mit einander ſtritten. Ma 
70 wir uns deſſen durch treue aufopfernde Anhänglichkeit gegen Kö⸗ 
tes und Vaterland, durch edlen Bürgerſinn, Friede und Einkracht un⸗ 

"einander würdig. 5 ; 

Bü „Nicht die Zahl der Häuſer und Einwohner, nein, der Geiſt der 
ürgerſchaft, die Achtung vor allem Sittlichen, Treue, Wahrheit, Frei⸗ 
eit und Vaterlandsliebe machen die Städte groß und daß Dirſchau in 

ieſem Sinne groß werde, das gebe Gott! 3 
ö „Wenn aber nach hundert Jahren ein Anderer Euren Enkeln die 
erneren Denkwürdigkeiten Dirſchaus erzählt, dann möge er nur Glück, 

and melden. Seele: Unf 

„Und ſo rufe ich denn von ganzem Herzen, und ganzer Seele: Unſer 
tbeures Dirſchau blühe, wachſe, lebe möe die Jahrhunderte, durch die 

ahrtauſende hoch!“ i 
di Ein tauſendſtimmiges Hoch folgte dieſer Rede und nachdem 

ie Muſik das Preußenlied angeſtimmt, fiel die Verſammlung fin- 
er ein und zog endlich in geordnetem Zuge durch die Straßen 
— Stadt nach dem Schulhofe zurück, wo alsdann die Auflöſung 

erſelben erfolgte. 

„Von den geladenen Ehrengäſten ift Herr Negierungs-Chef- 
Präfident Graf v. Eulenburg aus Marienwerder erſchienen. 

an bemerkt unter den anweſenden Fremden Viele, welche durch 

eſchäſt oder Beruf zeitweiſe Dirſchau zum Wohnorte gehabt, 
und aus alter Anhänglichkeit zur Feſtſeier ſich eingeftellt haben. 
t Ueber das Feſtdiner im Saale des Bahnhofes und die wei- 
eren Feſtivitäten morgen ein Näheres. 

* Infterburg, 16. Auguſt. Die hieſige Zeitung berichtete über 
hehrere bedauerliche Erceſſe, welche von een Ulanen die hier 
te arniſon liegen, kurz hintereinander verübt worden find, So zettel⸗ 

n am 5. d. 14 Ulanen und 2 Infanteriſten in einem Wirthshauſe mit 


— 


einigen Knechten Händel, weil dieſe ſie nicht fortdauernd mit Branntwein 
traktiren wollten, wobei die Ulanen die Stiefel auszogen und mit den 
Sporen und Ablägen auf die Knechte losſchlugen und mehrere erheblich 
verwundeten. Am 14. begegnete ein Ulane einem Handwerker und 
ſtieß ihn an, dieſer bat, ihn zufrieden zu laſſen; der Ulane zog den Sä⸗ 
bel und hieb dem Handwerker über den Kopf und ins Geſicht. Mit 
Hilfe einiger hinzugekommenen Bürger wurde dem Soldaten der Sä⸗ 
bel weggenommen und derſelbe der Wache übergeben. — Auch am 15. 
kam ein ähnlicher Exceß im Hauſe eines Kaufmanns vor, deſſen 
Schlimmerwerden aber noch rechtzeitig ein herbeigerufener Rittmeiſter 
verhütete; aber die ſtrafwürdigſte Gewaltthätigkeit fiel am 12. d. auf 
dem nahen Gute Althof vor. Dort verſuchten am genannten Tage 
Abends halb 10 Uhr acht Ulanen, von denen vier mit Säbeln, die an⸗ 
deren mit Knütteln bewaffnet waren, dielStacketen aus dem Zaune eines 
Gartens auszuziehen oder niederzubrechen. Als ſie hieran von 
dem Eigenthümer und deſſen Leuten verhindert werden ſollten, hie⸗ 
ben ſie auf dieſelben ſcharf ein und verwundeten fünf Männer und 
eine Frau, die ſich in vorgerückter Schwangerſchaft befindet. 
Als die Bewohner von Althof vor den Säbelhieben der wüthen⸗ 
den Ulanen, die ſelbſt von dem Ortsvorſtande nicht zu be⸗ 
ſänftigen waren, ſich zurückzogen, brachten dieſelben unter dem Feldge⸗ 
ſchrei: „Hier muß Alles niedergemacht werden, es iſt gleichgiltig, ob es 
Mann, Frau oder Kind iſt“, in ein verſchloſſenes Haus ein, deſſen Thür 
ſie mit einem Baume aus den Angeln hoben und die Bewohner durch 
Säbel⸗ und Knüttelhiebe verwundeten. Der Thatbeſtand dieſer bedauer⸗ 
lichen Ausſchreitungen iſt amtlich feſtgeſtellt und die weitere Ve folgung 
der Schuldigen dem Königl. Öeneralstommando zu Königsberg anheim 
egeben. Die hieſige Zeitung dringt darauf, daß die Bürger unſerer 
Stadt eine Petition an den Prinz⸗Jegenten richten möchten, in der ge⸗ 
beten wird, den Soldaten das Tragen der Waffen außer dem Dienſte 
zu verbieten, um ſolchen Exzeſſen, durch welche das Leben friedlicher und 
wehrloſer Bürger gefährdet wird, ein für allemal ein Ende zu machen. 
. Stallupönen, 18. Auguſt. Nachdem am 15. d. M. auch die 
Strecke Stallupönen⸗Eydikuhnen dem Betriebe übergeben, iſt die Oſt⸗ 
bahn in ihrer ganzen Ausdehnung befahrbar geworden. Der Schienen: 
weg beträgt nunmehr 100, Meilen und liegen an ihm 64 Stationen ; 
er iſt ſomit der längſte von allen, die in Preußen unter einer Verwal⸗ 
tung ſtehen. — In Folge der Eröffnung der genannten Bahnſtrecke ſieht 
man mit jedem Zuge Vergnügungsreiſende aus Gumbinnen, Inſter⸗ 
burg und weiterher nach Eydtkuhnen fahren, um daſelbſt die großarti⸗ 
gen Bauten, jo wie die eigenthümlichen Verhältniſſe an der Grenze an⸗ 
zuſchauen. Die betreffenden Reiſenden bedauern nur, daß der Aufent⸗ 
halt daſelbſt (kaum eine halbe Stunde) ein zu geringer iſt, um die weit⸗ 
läuftigen Anlagen genauer in Augenſchein zu nehmen. Unſer Nachbar⸗ 
ort nimmt faſt mitjedem Tage eine andere Phyſtognomie an, der raſch fort: 
ſchreitende Bau iſt die Urſache davon. Was das beinahe 340 Fuß lange defi⸗ 
nitive Empfangsgebäude anbetrifft, fo iſt es ſowohl hinſichts der Form als 
der inneren Einrichtung ähnlich dem Dirſchauer Empfangs Gebäude 
angelegt und auch in dieſem wie in jenem find beſondere Zimmer für 
die Königliche Familie reſervirt. Vom proviſoriſchen Empfangsgebäude 
ſieht man noch wenig mehr als das Fundament, welches bekanntlich am 
meiſten Schwierigkeiten macht, dennoch wird daſſelbe bis zum 1. No⸗ 
vember fertig daſtehen. In den Eiſenbahn , Zoll: und Poſtbeamten⸗ 
Wohnhäuſern arbeiten bereits die Schloſſer und Tiſchler und auch die 
beiden eine Strecke von 800 Fuß einnehmenden Zollreviſions⸗ Gebäude 
ſind bald vollſtändig hergerichtet. — Für Reiſende nach Polen und 
Rußland noch die Notiz, daß in Eydtkuhnen bis heute keine Poſthalterei 
beſteht und dort auch Pferde nicht leicht zu beſchaffen ſind. Behufs 
ſicherer Fortſetzung der Weiterreiſe werden ſelbige deshalb gut thun, 
die Bahn bereits an unſerem Orte zu verlaſſen. 101 un 
Memel, 18. Auguſt. (K. H. Z.) Die Bernſteinfiſcherei ift 
bis jetzt auch in unſerer Gegend von den Bewohnern der Strand— 
vörfer mit keinem beſonders glänzendem Erfolge in den letzten 
Jahren betrieben worden; dennoch ſollen der Kaufmannſchaft bei 
der Verpachtung der zu ihrer Plantage gehörenden Strandgebiete 
außerordentlich günftige Gebote gegacht worden fein, man ſpricht 
von 400 und einigen Thalern für 10 Morgen. Hieraus ließe 
ſich der Schluß ziehen, daß gerade der nördliche Theil des preu— 
ßiſchen Oſiſeeufers bei einem gehörigen Betriebe der Bernſtein— 


fiſcherei eine bedeutend günſtigere Ausbeute, als man bisher ver- 


muthete, erwarten laſſe. — Unſere Stadtobligationen gewinnen 
allmälig einen beſſern Cours auch an fremden Börſen und ſoll 
der Abſatz derſelben zu 91 pCt. gut von Statten gehen. — Das 
Legen von Trottoirs in unſerer Hauptſtraße hat in dieſem Som⸗ 
mer einen erfreulichen Fortgang, wodurch dem Verkehr des Pu— 
blikums eine weſentliche Erleichterung verſchafft wird. 


ö Mannigfaltiges. 

— Als einen Beweis der diesjährigen Fruchtbarkeit der 
Obſtbäume in der Gegend von Coblenz erfahren wir, daß ein 
Einwohner in der Gemark von Güls von einem einzigen Kirſch— 
baume nicht weniger als 2620 Pfund Kirſchen geerntet hat, uns 
gerechnet der Frucht, welche gegeſſen worden ift, 

[Maikäfer.] Auf dem Rittergute Caritz mit Leekwitz 
(Könige. Sachſev) wurden im laufenden Jahre gegen ein Sam— 
mellohn von 15 Sgr. für den Centner 259 Centner Maikäfer 
aufgebracht und vertilgt. Da auf einen Centner circa 51,500 
dieſer Thiere fallen, ſo betrug die Geſammtzahl gegen 13,300,000, 
pro Acker des Areals über 16,600 Stück. 


Handels-Peitung. 
Pörſeu-Pepeſchen der Danziger Peitung. 


Berlin den 20. Auguſt. Aufgegeben 2 Uhr 29 Minuten. 
Angekommen & Danzig 3 Uhr 31 Minuten. 


Legt.Cxd 8 vetzt. Cx 

Roggen, feſt Preuß. Rentenbr. 93 ¼ 94 
loco 50½ | 501/, 337 Wſtpr. Pfobr. 83 | 82%, 
Auguſt⸗Sept.. 48¼ 48½ Oſtpr. 2 andbriefe 88¼ͤ 831/, 
September ⸗Octbr. 48¼ 48 Franzoſen . 126¼½ 128 ¼ 

Spiritus, loco. fehlt. 18½ Norddeutſche Bank 81¼— 
Rübö l.. 12½ 12 Nationale . 59/ 60½ 
Staatsſchulpſcheine 86 86 oln. Banknoten. 87¾ 87¼½ 
4% 50 r. Anleihe. 101 101 Petersburg. Wech.. — 97% 
5% 59 r. Piß. Anl. 105 105 echſelce. London — 6. 18 ¼ 


Fondsbörſe flau. 2 


Hamburg, 18. Auguſt. Getreidsmarkt. Weizen loco eini⸗ 

ger Umſatz zu etwas billigeren Preiſen, ab Auswärts ſehr ſtille Rog⸗ 

en loco und ab Auswärts unverändert und ſtille. Oel Auguſt 26%, 
ctober 263— 26. Kaffee unverändert. Zink ohne Umſatz. 

London, 18. Auguſt Wetter regneriſch. Conſols 23. 1% 
ite Mexikaner 20%. Sardinier 823. 5% Ruſſen 108. 

% Ruſſen 93, i 1 

Der geſtrige Wechſelcours auf Wien war 13 30 Xr., auf 
Hamburg 13 Mk. 6 fh, 2 

Loudon, 18. Auguſt. Nach dem neueſten Bankausweis beträgt 
der Notenumlauf 21,572,895, der Metallvorrath 15,547,749 K. 

3 1 18. Auguſt. Baumwolle 6000 Ballen Umſatz. 
reiſe gegen geſtern unverändert. 

Paris, 18. Auguſt. Schluß⸗Courſe: 3% Rente 67, 95. 48 7 
Rente 97,85, 3% Spanier 473. 1 # Spanier —. Oeſterreichiſche 
Staats⸗Eiſenb.⸗Akt. 483, Oeſterr. Credit⸗Aktien 367. Credit mobilier⸗ 
Aktien 677. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. — 


Producten -Märkte. 


Danzig, den 20. Auguſt. Bahnpreife. f 
Weizen bunter, 990 und glaſiger 125/7—131/33 8 nach Qualit. 
94,905 —973/1023 r; hell feinbunt, hochbunt, hellglaſig u. weiß 
129/30 —183/55 nach Qual. 982/1025 —105/ 1083 , J 
Roggen in alter ſchöner ſchwerer Qualität nicht offerirt, friſcher 
trockner nach Qualität von 572537 9% der 125 f, friſcher nicht 
trockner und naſſer leichter auch krank nach Qualität von 55 8) 
herunterwärts 50/48 . Jer 125 f. . 


Erbſen nicht offerirt. 
Gerite friſche gelbe 982 41 % bezahlt. 
Safer von 9 1 9, der 50 J Zollgewicht. 
en un aps n ität bis 100—1024 97 i 
104,5 . 105 1 ach Qualität bis + 9% und bis 
Spiritus zuletzt 192 . bez., vom Lager höher gehalten. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: bezogen und kühle Luft. Wind SW. 
Zu ziemlich unveränderten Preiſen ſind am heutigen Markte 
125780, 180 dreh. , 358, 1288 wurde für 1277 bunt 2. 580, 
3/80, 130% desgl. . „ 135 ochbunt £ 630, 1324 
ſehr bel oberpoln, 22 Kae bochbunt glafig 
„ Reggen 119, 1: poln. alter mit Geru 315, 320 Wr 
125% gekauft, friſche Waare gut und trocken würde durch Conſu⸗ 
2 5 mit ewe e e en und mit Auswuchs 
aren vorzugsweiſe zugeführt, ſchwer zu laſſen u . 
heit ni 197 kr 7 er EB 1 905 153 nach Beſchaffen 
übſen ſehr feſt und am Markt mit ZZ 610, 615 iſſe⸗ 
nei e eſt u . die Connaiſſe 
Spiritus ohne Geſchäft. 


See- und Stromberichte. 


* Laut einer geſtern hier eingetroffenen Nachricht iſt das Schiff 
„Caroline Suſanna“, Capitain Figuth, glücklich in England angekom⸗ 
men und befindet ſich an Bord Alles 850 5 ; a 


Schiffsliſten. 
Stenfabrwaiier, den 18. Auguſt. 
Befegelt: 
J, Forth. Irwell (SD), Hull, Getreide. 
Angekommen: 
J. geld, , Anna Catharine, Reval, Ballaſt. 5 
G. Bomeril, allas, Gardentown, Heringe. 
J. Hundt, Triton, Plymouth, Kalkſteine. 
J. eber Anna Bertha, ahde, Ballaſt. 
H. C. Hermannfen, Bornholmske Eeg. Copenhagen, — 


Den 19. Auguſt. Wind SW. 


. C. Peterſen, Makrelen, Copenhagen, Ballaſt. 
N Mara 9 0 Jucuich 5 — f 
Marsh, ſairy Queen, pswi — 
N. Schakow, Ema, undee, — 
8 F. Kewitt, Maria, Copenhagen, — 
5 Meyer, Margarethe Eliſe, Kiel, — 
ehnhoff, Maria Louiſe, Leer, — 
Me. Kay, oman, London, — 
R. G. Scheel, Kennet Kingsford, Amſterdam, — 
P. Mackeprang, Hans, London, — 
J. Spohn, John William, Liverpool, Se 
G. Schepke, Alice u. Max, Jahde, Ballaſt. 
B. Ukema, Chriſtine, Leer, — 
N Reetske, Juno, Antwerpen, — 
C. Schuly, Wilhelm, Sunderland, Kohlen, 
H. Herma, Louwina, Malmö, Ballaſt. 
F. Rode, Max Emil, Schiedam, er 
N. Juhl, Erindringen, Stolpmünde, — 
J. Leithoff, Franz Böttcher, Amſterdam, Ballaſt. 
N H. Kromann, Zampa, Reval, Kallſteine. 
C. Glückſtadt, ercules, Bordeaur, Ballaſt. 
S. Roth, Reypen, Colberg, = 
Geſegelt: 
8 Priegnitz, Otto, England, Holz. 
. Niedyd, Brouwershafen, Grimsby, = 
T. Toppe, Weſſelina Engelina, Bremen, 1 
$ Sich, Julie, Goole, Getreide. 
„Nieſſen, Margarethe, Dundee, — 
Den 20. Auguſt. Wind: WSW. h 
H. Sievertſen, Rivalen, Norwegen, Getreide. 
H. Tönuing, Gilda, — — ; 
C. Roſenwold, Skirner, — FRE 
O. Gunwaldſen, Margaretha, Ne 17 
F. Krauſe, Emma Louiſe, Leith, 5 
N Moore, Alma, London, — 
Fölts, Ludwig u. Eliſe, artlepool, 7 
B. Biehler, Claudia, ewport, Holz. 
T. Jahnke, ohann Heinrich, London, 75 
* Wächter, riede, Grimsby, — 
H. Feyen, tella Maria, Nantes, — 
E. Kuiper, Hendrika Elida, — = 
Angekommen: 
J. Lütke, Schwan, England, Ballaſt. 
J. Borgwardt, Ernſt, London, Güter. 
L. nes ow, Laura, Grimsby, Ballaſt. 
J. Evert, Mercur, Grangemouth, Güter. 
J. Schmidt, Caroline, Copenhagen, Ballaſt. 
Boje, Alexander, Rochefort, — 
C. Brandenburg, Ernſt, Sine Kohlen. 
L. Evert, Emma, underland, — 
5 Broberg, Rota, Copenhagen, Ballaſt. 
N. Möller, Theodor, Schiedam, — 
C. J. Aijes, Anna Catharina, Leer, mo: 
W. Wilken, ulie u. Marie, Neweaſtle, Kohlen. 
A. Svennevig, Artemis, Svendborg, Ballaſt. 
H. P. Klenow, Jupiter, Amſterdam, — 
T. Schmidt, Argus, Aſſens, — 
Im Ankommen: 
7 Schiffe. 9 


Thorn, den 18. Auguſt. Waſſerſtand: 3° 3, 
Stromauf: 


L. Stets, diverſe, Danzig, Warſchau, Gut. 
Woſikowski u. Kriegſtein, diverſe, Danzig. Warſchau, Eiſenwaare. 
Gottl. Klotz, diverſe, Stettin, Warſchau, rohe Baumwolle u. Gut, 
ſröſchke, Gronow, Stettin, Warſchau, gelbe Erde u. Schlemmkreide. 
„Bonneß, Gronau Waſſermann, Danzig, Warſchau, Kreide. 
Chr. Billmann, Aug. Geſch u. C. Ladwig, F. or Danzig, War: 
au, Kohlen. 
c. Geſch, Schilka u. Co., Danzig, Warſchau, en hl 
M Waade, Fr. Böhm u. Co., Danzig, Warſchau, Heringe. 8 
Ernſt Thieme u. Fr. Liebſch, A. Makowski, Danzig, Warſchau⸗ 


chienen. 
C. Schulz u. Fr. Schwalbe, A. Makowski, Danzig, Warſchau, Schienen. 
Co. Grab u. dez last, dr. Bohn u. Co, Danzig, Waridau, 
ki ; eringe. 
Joh. Markowski, R. Tulke, G. i u. A. 1 1 8 akowzti 
anzig, arſchau, N 
. W. Raſt, B, Toplitz Danzig, Warſchau, Kreide. chienen 
er Zender, diverſe, Danzig, Warſchau, Heringe, Soda u. Harz. 
te nee Sfachswelt, Son r Danıia, Warſchau, Schienen. 
ma b: 


Str o 5 
C. Poſiadli, W. Schlutow, Warſchau, Danzig, 55 Lit. 51 Schfl. Weiz. 


Frachten. 
Danzig, 20. Auguſt. London 38 3d % Quarter Weizen, 188 

* Load U ta 195 Je Load Balken und Nauru Nein: 
caſtle oder Hartlepool 28 3d Der Dr. Weizen. Oſtküſte Schottlands 
oder Firth of Forth 28 6d Yr Or. Weizen. Leith oder Grangemouth 
13 & % Mille Pipenſtäbhe. Inverueß 178 6d Yr Load Balken. Fal⸗ 
mouth 21s der Load Balken. Belfast 218 „ Load ( Sleepers. Leer 
95 % Preuß. Ert. Yor Laft Holz. Lübeck 10 % Hamb. Beco. 7 Tonnr 
Roggen. Stettin 5 %. Preuß. Ert. Yr Laſt Roggen. 


Bonds: Börſe. 
Berlin, 18. Auguſt. 
Wechſel⸗Cours. Amſterdam kurz 142% B., 142 G., do. do. 2 
Mon. 1413 B., 1413 6. Hambu g kurz — B., 150 G., | 
Mon. 1494 B., 14936. Soaben 3 Dion. 6 187 B. 618 G. Pa⸗ 


ris 2 Mon. 797 B., 79% G. Wien, öſterrei 8 7 
763 B., 7658. Petersburg 3 W. 975 Ne Hr br. % Ange 


dj 
B, & 90 S 
e e a N De 

anzig, den 20. Auguſt. London 3 M . 6,17% bez. 
Hamburg I 150 Br. do. 2 Mon. 1493 bez. EEE 


StadtverordnetenverJammlung. 


Dienſtag, 21. Auguſt 1860, Nachmittags 4 
Tagesordnung: . 
Ablöſung von Reallaſten; — Anſtellung eines 
Exekutors; — Auslage der Liſte ſtimmfähiger 
Bürger zur Stadtverordnetenwahl; — Beſpeiſung 
der Polizeigefangenen; — Betriebsbericht der Gas⸗ 
anſtalt pr. 0 c. — Bewilligung: 1) von 50 tlr. 
u einem Waſſerbaum unter der Brücke vor dem 
Zimmermeister Krüger'ſchen Grundſtück; 2) von 65 tlr. 
Heizungs⸗Entſchädigung für die Kunſtſchule; 3) von 
00 tr. für Deputatholz; 4) von 130 tlr. zum Bau 
eines Rettungsutenſilien-Schuppens. — Commiſſion 
1) zur Berichterſtattung über Abänderungen der 
Städteordnung; 2) zu Vorſchlagen behufs Controlle 
der Planken⸗ und Theerhofgefälle. — Commiſſions⸗ 
bericht über Feſtſtellung des Gaspreiſes. — Com: 
ceſſionsgeſuche. — Erſtattung überhobener Commu⸗ 
nalſteuer. — Freibauholz⸗ Bewilligung, Verwendung, 
⸗Wertherſtattung. — Leihamts⸗Reglement. — Lin⸗ 
denallee⸗Etat⸗Ueberſchreitung. — Miniſterial⸗Erlaß 
die Aufnahme des Eiſenbahn⸗Congreſſes betreffend. 
— Nachbewilligung: 1) von 8 tlr. 12 fgr. 7 pf. Deich: 
beiträge; 2) von do tlr. zur Einrichtung der Ele⸗ 
mentar⸗Klaſſen 1 der Johannis-Schule. — 
Penſionsverhältniß der Oberlehrer⸗-Wittwe Ertel — 
Rechnung der kathol. Schule zu Langefuhr pr. 1859 
zur Reviſion. — Reproducenda; Reviſionsbericht: 
1) über die Monita zur Leihamtsrechnung pr. 1857; 
2) über die Pauperſchulrechnung pr. 1859; 3) über 
die Kaſſe der Schule zu Neufahrwaſſer pr. 1859; 
4) über die Kaſſe der evang. Schule zu Langefuhr 
r. 1859 Siſtirung der Baggerarbeiten in der 
kottlau. — Tarif für die Fährgelder⸗Erhebung am 
Ganskruge. — Urlaubsgeſuch. — Verbreiterung einer 
Strecke des Altſt. Grabens. — Vereinigung 5 5 
ſcher Beſitzungen mit Dorfgemeinden. — Vermiethung: 
1) eines Platzes von 90 ()Rth. in Fahrwaſſer; 2) 
von 42 [[Rth. in Petershagen; 3) von 9 []Rth. in 
5 4) von 7% (URth an der Radaune auf 
Hakelwerk; 5) einer Bude auf dem Lande bei Letz⸗ 
kauerweide. — Wahl eines Schiedsmannes. 
In nicht öffentlicher Sitzung: 
Gehaltserhöhung: 1) eines Armenarztes; 2) eines 
Beamten. — Unterſtützungsgeſuch. 
Danzig, den 17. Auguſt 1860. 


Klose. 


r H 

(Verſpätet). f 

Allen Freunden und lieben Bekannten bei 

ſeiner Abreiſe nach Petersburg ein herzliches 
Lebewohl! 

Danzig, den 17. Auguſt 1860. 
Wilhelm Gerſtel. 
„55 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreisgerichts-Commiſſion 


zu 
Chriſtburg, den 14. Juli 1860. 

Die den Adolph und Mathilde, geb. Evers, 
Schulz'ſchen Eheleuten gehörigen, im Dorfe Bu⸗ 
diſch sub No. 5 und 10 der Hypothekenbezeichnung 
belegenen Grundſtücke, erſteres abgeſchätzt auf 10,026 
Thlr. 5 Sgr. letzteres abgeſchätzt auf 22,702 Thlr. 
5 Sgr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe ſollen 


am 13. Februar 1861, 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzu⸗ 
melden. [9486] 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht 
zu Schloch au. 
Den 13. April 1860, 
Das dem Gutsbeſitzer Ernſt Friedrich Auguſt 
Roſenow gehörige Mühlengrundſtück Fiſchau 
Nr. 2, fee auf 30,492 Thlr. 14 Sgr. 4 Pf., 


zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 


12. November 1860, 


Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Folgende, dem Aufenthalte nach unbekannte 
Gläubiger, als: 
2 der Wilhelm Fleiſchfreſſer, i 
2) der Buchbindermeiſter Carl Auguſt Stein⸗ 


berg, 

3) der Mohlenbeſiter Carl Auguſt Schmidt, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo» 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche 
bei dem Subhaſtations-Gerichte anzumelden. [8207] 


Bekanntmachung. 


Die nothwendige Subhaſtation des dem Ritter⸗ 
utsbeſitzer Boleslaus v. Kowalski gehörigen freien 
llodial⸗Rittergutes, Trzinno No. 23, Litt. A., B., 

C. und D. nebſt 2 9 9 iſt aufgehoben und fällt 
der auf den 18. October c. anberaumte Bietungs⸗ 
Termin aus. 

Löbau, den 11. Auguſt 1860. 

Königl. Kreisgericht J. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königliches Kreisgericht zu Culm, 
Abtheilung. 

Das dem 1 o. Golkowski gehörige 
Gut Brzezini, 85 5 chätzt auf 13,160 Thlr., zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 20. December 1860, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Geſchwiſter des jetzigen Beſitzers erlangen als 
Eigenthümer des Guts eine Holzungsberechtigung 
in der Pilecvicer Forſt. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo: 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
ſprüche bei dem Fughal 1800 Gerichte anzumelden. 

Culm, den 6. Mai 1860. [8683] 


3 nn nn nn ann 


Are 
Ziehung des Badischen Eiſenbahn-Anlehens vom Jahr 1845. [9860] 
Die Hauptgewinne deſſelben find: fl. 40,000, fl. 35,009, fl. 15,000, fl. 10,000, fl. 5000, fl. 4000, fl. 2000 ꝛc. 


Dieſe fiher gewinnenden Obligationslooſe (fl. 46 geringſter Gewinn) werden von Unter: tirn & € f 
zeichneten aufs billigſte geliefert; ſchon gegen Einſendung von 2 Thlru. kann ein ſolches Bank⸗ St irn Greim, eſchäft 


unter den bei uns zu erfahrenden Bedingungen erlangt werden, ſowie 7 Stück für 12 Thlr. 
i chu entnehmen. Pläne u. Ziehungsliſten gratis. 


oſtvor 


| Auch können wir den Betrag durch P 


Brand- Versicherungs. Bank | 


für Deutschland in Leipzig 


übernimmt Versicherungen gegen Feuersgefahr auf 


Gebäude, Mobilien, Waarenlager, Vieh, Getreide 


etc., in der Stadt wie auf dem Lande zu den 
billigsten Prämien. 

Nähere Auskunft wird ertheilt und Antrags- 
Formulare gratis verabreicht durch den General- 


Agenten Theodor Bertling, 
[9213] Gerbergasse 4. 


Im Verlage von A. W. Kafemann erſchien 
foeben und iſt in allen hieſigen Buchhandlungen 


vorräthig: Dirf ch aus 
hiſtoriſche Denkwürdigktiten 


600jährige Jubelkest der Stadt 
(20. Auguſt 1860) 
bearbeitet von Dr. Preuß. 
5 Bogen gr. 8. Broſchirt. Preis 10 Sgr. 


Photographiſche 

Anſichten von Dirſchau im Jahre 1855 

und der Weichſelbrücke bei Dirſchau. 
Preis pro Blatt 10 Kr 

Den Abnehmern obiger Schrift wird das 

j Blatt mit 7 gr. erlaſſen. 


Bei Gelegenheit der 600 jährigen Inbelfeier 
der Stadt Dirſchau dürfte zu empfehlen ſein: 


Hiſtoriſch geogr. Charte vom 
alten Preußen während der Herr⸗ 


ſchaft des deutſchen Ritterordens. Mit einer 
Ueberſicht der allmäligen Entwickelung, Ver⸗ 
größerung und der ae de e des 
preuß. Staates bis auf unſere Zeit. Nach zu⸗ 
verläſſigen Hilfsquellen entworfen und gezeichnet 
von J. N. Pawlowski. Preis 12% Sgr. 


Preuß. Geſchichts-Kalender 


bis auf unſere Zeit, für Schule und Haus. 
Preis 22 Sgr. 
Commiſſions⸗Verlag von 


ı Wold. Devrient Nachf. C. A. Schulz, 


in Danzig, Langgasse No. 35. 


Zu dem bevorſtehenden Mannöver empfiehlt 
Karten der Umgegend 
von 
Graudenz. 
L. G. 
in Danzig, Jopengaſſe 19. 

Wegen des am nächſten Mittwoch, den 22. 
dune i ftattfindenden Concerts im Schützen⸗ 
u. wird dafür am Sonnabend, den 25. Auguſt, 
Nachmittags von 6—7 Uhr ſtattfinden. 
Turu⸗Uebungen: jeden Mittwoch u. Sonnabend 

Abends 7—8 Uhr 

mittags von 6— 
in feinſter Qualität erhielt 

A. Fast, 
Auktion mit ſchott. Mlen-Heringen. 
Dienſtag, den 21. Auguſt 
10 Uhr, werden die unterzeichneten Makler im 
Kean agen des Langenlauf⸗Speichers, dem 


ſpezielle 
Homann Seat, 
Turn- und Fecht⸗Verein. 
hauſe fällt an dieſem Tage die Fechtſtunde aus 
1 * 
Turn: und Fecht⸗Verein. 
Fecht⸗Stunde: einteilen jeden Mittwoch Nach⸗ 
r. 
Neue hollaͤnd. Heringe 
19896 Langenmarkt Nr. 34. 
t 1860, Vormitt. 
rahnthor gegenüber, durch öffentliche Auktion an 


den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung verkau⸗ 
fen: ca. 40 Tonnen fchott. Ylen⸗Heringe. 
Rottenburg. Mellien. 

Ich bin Willens mein in der Hunde- 
gasse (Beke der Berhalschen Gasse) 
sub No. 85 belegenes Grundstück nebst 
vollständig complettirtem Restaura- 
tions-Inventarium sofort aus freier 
Hand zu verkaufen. 

Näheres bei mir in den Stunden von 
8-10 Uhr Morgens. 


F. W. Scheerbart. 


F brauner echter Volfbrut : W fl ch 


allach, 

ſtark und complet geſund, gut gerit⸗ 
ten, vorzüglicher Springer, beſonders brauchbar 
für Gutsbeſitzer und Oelonomen, iſt zu verkau⸗ 
fen. Näheres bei dem Regiments⸗Thierarzt 


Deren Bleich auf Sanggarten in Danzig. 


Gut erhaltene Flieſen werden zum Kauf ge⸗ 
ſucht unter S. F. in der Expedition dieſer Zeitung. 


Friſche Golmer Sahnenkäſe 
eurſen F. E. Gossing. 
Heiligegeiſt⸗ u. Kuhg.⸗Ecke 47 


Ichter Probſteier (Origi⸗ 
nal⸗) Saat⸗Noggen⸗ u. 


Weizen, der bekanntlich 
das 25ſte Korn liefert. 


Wie ſeit 30 a nehmen wir auch in 
dieſem Jahre Beſtellungen auf obiges Saat⸗ 
Getreide entgegen und müſſen den Aufträgen 
als Angeld 6 3 pro Tonne franco beige⸗ 
fügt werden. 1 Tonne in der Probſtei iſt gleich 
9599 


23 Berl. Scheffeln. a 
Unter den Linden 52. 
Dre 


0 
i Berlin. 
TEEN TE ART GER PNLAOTIE PPREeES 


Mein Lager von a Dachpappen 2 
aus der Fabrik von } 2 
Schröder & Schmerbauch in Stettin, 
welche von der Königl. Negierung zu Stettin 
als feuerſicher geprüft und 9 1 — ſind, und 
ſich bereits durch mehrjährige Anwendung beſtens 
bewährt haben, empfehle ich zu den billigſten Fa⸗ 
brikpreiſen, ö 
Asphalt, Akeiften, Nägel, liefere ich 
billigſt, wie ich auch das Eindecken der Dächer mit 
obiger Pappe unter Garantie übernehme. 


Carl Willenius, pasegaſt 2 
Feinste Raffinade in Broden 5 Sgr. 
4 Pf., gestossenen Melis 4 Sgr. 9 Pf. u. 
5 Sgr., indischen Zuckerfarin 4 Sgr., 
braunen Farin 3 Sor. 8 Pf., feinsten 
Java-Caffe 9 Sgr., Rio & und & Syr., 
beste Brabanter Sardellen 4 Sgr., indi- 
schen Zucker-Syrup feinster Qualität 
3 Sgr. p. Pfd., sowie sämmitliche Mate- 
rialwaaren und feine Gewürze offerirt 
billigst 

110 


Rob. Brunzen, 
Breit- u. Drehergassen-Ecke 71. 


Frisch gebrannter Kalk 
ist stets zu haben Langgarten 107 und in der Kalk- 
brennerei bei Legan. 


„Is J. G. Domansky Wwe. 


ſehr guter Qualität empfiehlt 
F. E. Gossing, 
Heiligegeiſt- u. Kuhgaſſen-Ecke 47. 
Muscat tunell, Graves u. St. Julien 
p. Fl. 71 Sgr. offerirt 
Rob, Brunzen, 
Breite u. Drehergassen-Ecke 71. 


Mein 2 
Commissions- & Sheditiuns-Gelchüft 
empfehle ich zur gefälligen Benutzung 
mit der Versicherung der promptesten 


und reellsten Bedienung. 
Bromberg, den 1. August 1860. 


Carl H. Wentscher. 


Figuren, ſo wie Verzierungen in Holz, 
an Kirchen, Schiffen, Möbeln und Schaufenſtern, 
werden auf's geſchmackvollſte bei billigſtem Preiſe 
ſchnell ausgeführt. — Ebenfalls empfiehlt ſich den 
Herren Maurermeiſtern ſo wie Bauunternehmern 
zur Anfertigung von Modellen in Thon und werden 
Aufträge in jedem Styl geſchmackvoll ausgeführt. 

©. . Sack, j 
Bildhauer und Modelleur aus Berlin, 
Vorſtädt. Graben 28 b. 


Ein erfahrene Wirthſchafts-Inſpektor, 


der die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat und zum 
1, Oktober er, frei wird, ſucht von da ab eine 
Stelle auf einem größeren Gute. Gef. Adreſſen 
werden unter S. E. in der Expedition dieſer Ztg. 
erbeten. 19991 


Uf TT er 


Ei 


19997 


f Ein ‚verheir. Brennereiführer, mit den beiten Zeug: 


niſſen verſehen, der ſowohl mit Hand- wie auch 
beſonders mit Dampf⸗Maſchinenbetrieb und mit den 
neuen Erfahrungen im Maiſchverfahren, ſowie in 
Benutzung der neuen Apparate vertraut iſt, ſucht 
eine Stelle ſogleich oder zum 1. September d. J. 
Anerbietungen werden unter dem Zeichen: „E. S. V.“ 
Pr.-Stargardt poste restante erbeten. 


ine gute trockene Wohnung mit ca. 4 Zimmern, 

Küche und Keller, wird in der Umgegend von 
Danzig auf Jahresmiethe geſucht. Meldungen hierfür 
ſind in der Expedition dieſer Zeitung unter S. E. 
abzugeben. (98 3) 
De bereits angekündigte Concert des Violin⸗Vir⸗ 

zuoſen E. Marx aus Berlin findet Mittwoch, 
den 22. d. M., Abends 7 Uhr, im großen Curfaale 
zu Zoppot ſtatt. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Deutſchen Schweizerkäſe 


I 


' 
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in Frankfurt a M., Zeil 33. 


CIRGUS = 


Heute Montag, den 20. Anguſt: 
und die folgenden Tage: 


grosse Vorstellung. 
Anfang präciſe 7 Uhr. Das Nähere die Anſchlagezettel. 


Auf dem 


Heumarkte 


Knillinger's 


Museum 


von lebenden Thieren 
liſt nur noch einige 
Tage zu ſehen. Cs 
Een ” iit wieder eine Partie 
prachtvoller braſilianiſcher lebender Vögel angekom⸗ 
men. 4 Die Tagesſtunden find zur Anſicht am 
beſten. [3] 


Seebad Brösen. 
Morgen Dienftag, den 21, u. Freitag, den 24. c.: 
’ 

ausgeführt { g 
von der Kapelle des Muſikdirektors Herrn 
M. PER RA HILL. 
Entree 23 Hr. 

Mittwoch findet wegen der Abweſenheit des Herrn 
Muſikmeiſters Keil kein Concert ſtatt. 


Lehrlingsgeſuch. 


Ein mit den erforderlichen Schulkenntniſſen ver: 
ſehener junger Mann, ſtreng ſittlichen Charakters, 


findet ſofert in meiner Verlags: und 
Sortiments- Buchhandlung, 


verbunden mit Muſikalien⸗ und Schreibmate: 
rialien⸗Geſchäft, als Lehrling Aufnahme. Die 
nähern annehmbaren Bedingungen theile ich auf 
directe frankirte Anfragen mit. 


F. W. Neumann-Hartmann 
in Elbing. 9937 


Zum bevorſtehenden Quartals⸗Wechſel empfehle 


ic mein kollceſſion. Comtoir zur 
Engagements⸗ Vermittelung bon 
Hausofficianten. 


Insbeſondere finden Wirthſchaftsbeamte, Hand⸗ 
lungscommis „Hauslehrer, Gouvernanten, Kellner, 
Köche, Wirthinnen ꝛc. in der Regel ſehr bald vor 
theilhafte Engagements. 

Proviſions⸗ Bedingungen find: 10 Sgr. für die 
Aufnahmetabelle und 2 % des erſten Jahrgehaltes 
bei Antritt des Engagements. 


Eduard Berger, Bromberg. 
in 


Kind ordentlicher Eltern, mit den genügenden 
Schulkenntniſſen verſehen, findet in meinem 
Tuch⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft ſogleich, oder 
auch zum 1. October Aufnahme als Lehrling. 


„M. Wolffheim in Pr. Stargardt. 


Dampfschiff Fahrt 
London—pbanzig. 
Am 29. d. M. wird von London dureh 
die Herren Bremer, Bennett & Bremer 
hieher mit Anlaufen von Copenhagen 


expedirt: 
das A. I. Dampfschiff 


„C LIVA“, 
Capt. R. Domke. 


D. p. Danziger Rhederei-Actien- 
Gesellschaft. 


John Gibs one. 


9985 
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Rönigliche Oſtöahn. 


: Morgs. 5 U. 5 M. nach Berlin, 
2 7 9 7. 14 „ ” Königsberg. 
= Nachm 7 * ’ 77 0. 

8 1 5 „ = „ „ Berlin, 
ni bon 8 e Königsberg. 
se 2 — 1 11 U. 2 M. von Königsberg. 

8 N 21 2 45 „ „ Berlin. 
= achm. „ 22 „ „ Königsberg. 
a Abds. 7 „ 18 „ „ do. 

r , S, Berlin. 


Meteorologiſche Beobachtungen, 
Observatorium der Königl. Navigationsschule zu Danzig. 
3 2 Ban: Au 
Stand in im 
J Par. | Freien 
=] MI Einien- | J. K. 
18| 6 335,93 19,7 
1912 1336,98 18,0 
| 


Wind und Wetter. 
W. ruhig; hell, ſchönes Wetter. 
SW. mäßig; bewölkt aus W., 
Mgs. ganz hell u ſchön., Nachm⸗ 
| u. Abds.büh m. Regenſchauer. 
20.8 336,11 13,4 WSW. mäß.; Zen. hell, Hor. bew. 
12 336,22 16,2 WSW. friſch; bewölkt. 


— 


